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Zusammenfassung 
Nach Berechnungen des Statistischen Bundesamt vom Januar 2024 dürfte das Bruttoinlandspro-
dukt im Jahr 2023 um 0,3 Prozent gesunken sein. Diese starke konjunkturelle Eintrübung hat auch 
(kurzfristige) Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt in den Ingenieur- und Informatikerberufen. So ist 
im dritten Quartal 2023 die Gesamtzahl an offenen Stellen im Vorjahresvergleich um 4,7 Prozent 
auf 165.200 gesunken. Damit besteht trotz des konjunkturellen Effekts aber weiterhin ein hohes Ni-
veau an offenen Stellen, denn die Gesamtzahl liegt im dritten Quartal 2023 deutlich höher als im 
entsprechenden Quartal 2021 mit 132.000, 2020 mit 95.900 oder vor der Corona-Krise im Jahr 
2019 mit 128.900. Zwischen den einzelnen Berufskategorien gibt es im Vorjahresvergleich große 
Unterschiede. So nahm die Anzahl der offenen Stellen im Jahresvergleich in den Ingenieurberufen 
Technische Forschung und Produktionssteuerung um 9,0 Prozent und in den Ingenieurberufen Ma-
schinen- und Fahrzeugtechnik um 2,0 Prozent zu. In den Ingenieurberufen Rohstofferzeugung und -
gewinnung, die insgesamt aber ein kleineres Arbeitsmarktsegment beschreiben, stieg die Anzahl 
offener Stellen sogar um 11,2 Prozent. Auf der anderen Seite nahm die Anzahl der offenen Stellen 
in den Bauingenieurberufen um 5,3 Prozent und bei den Informatikerberufen um 10,8 Prozent ab. 
Als Erläuterung ist darauf hinzuweisen, dass im Herbst 2022 die Gesamtzahl an offenen Stellen in 
diesen Berufen besonders hoch war. 

Im dritten Quartal 2023 suchten monatsdurchschnittlich 41.565 Personen eine Beschäftigung in ei-
nem Ingenieur- oder Informatikerberuf – eine Zunahme der Arbeitslosigkeit im Vorjahresvergleich 
um 13,9 Prozent. Auch hier gibt es große Unterschiede zwischen den Berufskategorien. Während im 
Vorjahresvergleich die Arbeitslosigkeit in den Ingenieurberufen Maschinen- und Fahrzeugtechnik um 
0,7 Prozent und in den Ingenieurberufen Technische Forschung und Produktionssteuerung um 0,2 
Prozent abnahm, stieg sie – von sehr niedrigem Niveau aus – in den Informatikerberufen um 25,6 
Prozent und in den Bauingenieurberufen um 28,1 Prozent. 

Setzt man die Anzahl der offenen Stellen in Bezug zur Zahl der Arbeitslosen, ergibt sich die Eng-
passkennziffer in Ingenieur- und Informatikerberufen. Im dritten Quartal 2023 beträgt die Engpass-
kennziffer 397 offene Stellen je 100 Arbeitslose – ein deutlicher Engpass, jedoch erreichte die Eng-
passrelation im dritten Quartal 2022 mit 475 noch einen höheren Rekordwert. Die größten Eng-
pässe bestehen bei den Ingenieurberufen Energie- und Elektrotechnik (Engpassrelation 653), vor 
den Ingenieurberufen Bau/Vermessung/Gebäudetechnik und Architektur (489). An dritter Stelle fol-
gen die Informatikerberufe (421). Auch in allen anderen Ingenieurberufen bestehen im dritten Quar-
tal 2023 Engpässe. Gestiegen sind im Vorjahresvergleich die Engpässe in den Ingenieurberufen 
Technische Forschung und Produktionssteuerung (+9,2 Prozent) und in Maschinen- und Fahrzeug-
technik (+2,8 Prozent), in den Bauingenieurberufen (-26,1 Prozent) und in den Informatikerberufen  
(-29,0 Prozent) nahmen diese hingegen stark ab. 

In den kommenden Jahren wird durch Demografie, Digitalisierung und Klimaschutz der Bedarf an 
Beschäftigten in Ingenieur- und Informatikerberufen deutlich zunehmen. Besonders problematisch 
ist vor diesem Hintergrund, dass die Anzahl der Studienanfänger*innen im ersten Hochschulsemes-
ter in Ingenieurwissenschaften und Informatik von 143.400 im Studienjahr 2016 auf 125.500 im 
Studienjahr 2022 und damit um 12,5 Prozent abgenommen hat. Langfristig belastet vor allem die 
Kompetenzentwicklung der 15-jährigen Schüler*innen den Ausblick auf den Nachwuchs in den In-
genieur- und Informatikerberufen. Während bei PISA-2012 noch 17 Prozent der 15-jährigen Schü-
ler*innen hohe Kompetenzen in Mathematik aufwiesen, halbierte sich dieser Anteil fast auf 8,6 Pro-
zent bei PISA-2022. Auch in den Naturwissenschaften verschlechterten sich die Werte.
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Vorbemerkungen 
Der Ingenieurmonitor wird einmal pro Quartal 
gemeinsam vom VDI Verein Deutscher Ingeni-
eure e. V. und dem Institut der deutschen Wirt-
schaft e. V. herausgegeben und präsentiert ei-
nen Überblick über den aktuellen Stand und die 
Entwicklung relevanter Indikatoren des Arbeits-
marktes in den Ingenieur- und Informatikerberu-
fen. Die verwendeten Daten der Bundesagentur 
für Arbeit (BA) beziehen sich auf Personen, die 
einen sozialversicherungspflichtigen Erwerbs-
beruf als Ingenieur*in oder Informatiker*in ausü-
ben wollen, also typischerweise einer Tätigkeit 
im Bereich der Forschung, Entwicklung, Kon-
struktion oder Programmierung nachgehen, so-
wie auf die offenen Stellen in den zugehörigen 
Erwerbsberufen. Zahlreiche Personen mit Ab-
schluss eines ingenieurwissenschaftlichen Stu-
diums gehen einem Erwerbsberuf nach, der in 
der Arbeitsmarktstatistik nicht dem Erwerbsbe-
ruf Ingenieur*in zugeordnet wird – etwa als 
Hochschullehrende oder Führungskräfte – oder 
auch einem Ingenieurberuf in einem nicht sozial-
versicherungspflichtigen Beschäftigungsver-
hältnis – etwa in der technischen Beratung. 

Als Ausgangspunkt für die Berechnung der Ar-
beitskräftenachfrage in den Ingenieurberufen 
dienen die der BA gemeldeten offenen Stellen. 
Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen wird 
mit einer Einschaltquote hochgerechnet, denn 
„[n]ach Untersuchungen des IAB wird rund jede 
zweite Stelle des ersten Arbeitsmarktes bei der 
Bundesagentur für Arbeit gemeldet, bei Akade-
mikerstellen etwa jede vierte bis fünfte“ (BA, 
2018). Aktuelle Hochrechnungen auf Basis der 
IAB-Stellenerhebung kommen zu ähnlichen 
Größenordnungen und für das Jahr 2019 zu ei-
ner Einschaltquote von 21 Prozent für akademi-
sche Stellen (Burstedde et al., 2020). Im Fol-
genden werden daher die gesamtwirtschaftlich 

in Ingenieurberufen gemeldeten Stellen mit die-
ser Quote hochgerechnet. 

Um eine Stelle in einem Ingenieurberuf zu be-
setzen, können Arbeitgeber zum einen auf Ab-
solvent*innen ingenieurwissenschaftlicher Stu-
diengänge sowie zuwandernde Ingenieur*innen 
und zum anderen auf Ingenieur*innen zurück-
greifen, die zu dem entsprechenden Zeitpunkt 
unfreiwillig nicht am Erwerbsleben teilnehmen. 
Für die erste Gruppe gilt jedoch, dass sie inner-
halb eines relativ kurzen Zeitraums von den 
nachfragenden Arbeitgebern absorbiert wird, 
sobald sie auf dem Arbeitsmarkt erscheint. Die-
ser Prozess schlägt sich unmittelbar in einer Re-
duktion der Anzahl offener Stellen nieder, so-
dass diese Gruppe nur bei einer längeren Ar-
beitssuche für das zu einem Zeitpunkt relevante 
Arbeitskräfteangebot wirksam wird. Das zu ei-
nem bestimmten Zeitpunkt wirksame Arbeits-
kräfteangebot in den Ingenieurberufen wird 
folglich anhand der bei der BA arbeitslos ge-
meldeten Personen bestimmt.  

Die zu einem bestimmten Zeitpunkt wirksame 
regionale Arbeitskräftenachfrage im Erwerbsbe-
ruf Ingenieur*in kann über die Gesamtheit der in 
einer Region zu besetzenden Stellen erfasst 
werden. Korrespondierend hierzu kann das regi-
onale Arbeitskräfteangebot durch das Potenzial 
der in einer Region zum selben Zeitpunkt unfrei-
willig nicht am Erwerbsleben mit Zielberuf Inge-
nieur*in teilnehmenden Personen abgeschätzt 
werden. Auf Ebene der Bundesländer grenzt die 
BA insgesamt zehn regionale Arbeitsmärkte ab, 
wobei unter anderem die Stadtstaaten jeweils 
mit den umliegenden Flächenländern zusam-
mengefasst werden (BA, 2023a, b). Der Ingeni-
eurmonitor übernimmt diese Abgrenzung (De-
mary/Koppel, 2012).
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1 Stellenangebot 
Das Stellenangebot am Arbeitsmarkt für Ingeni-
eur- und Informatikerberufe wird durch die An-
zahl an offenen Stellen beschrieben. Das Stel-
lenangebot wird von langfristigen strukturellen 
Faktoren und von kurzfristigen konjunkturellen 
Faktoren beeinflusst. Für das dritte Quartal 
2023 wird das gesamtwirtschaftliche Stellen-
angebot in den Ingenieur- und Informatikerbe-
rufen in Tabelle 1a dargestellt. Die Tabelle zeigt 
eine differenzierte Aufschlüsselung für neun 
Berufskategorien und zehn regionale Arbeits-
märkte. Die Anzahl offener Stellen ist im Vor-
jahresvergleich konjunkturbedingt leicht gesun-
ken, wobei es zwischen den Ingenieurberufen 
bezüglich der Entwicklung große Unterschiede 
gibt. 

Im dritten Quartal 2023 waren monatsdurch-
schnittlich insgesamt 165.200 offene Stellen zu 
besetzen. 109.680 offene Stellen entfallen da-
bei auf die acht klassischen Ingenieurberufska-
tegorien und 55.520 auf die Informatikerberufe. 

Ein Blick auf die Werte zum dritten Quartal der 
letzten Jahre zeigt eine interessante Bewegung. 
In den Jahren 2018 und 2019 betrug die Ge-
samtzahl der offenen Stellen in den Ingenieur-
berufen rund 135.500 und 128.900 und sank 
dann im ersten Jahr der Corona-Pandemie auf 
95.900 im dritten Quartal 2020. Im dritten 
Quartal 2021 nahm die Gesamtzahl der offenen 
Stellen auf 132.000 zu und stieg dann bis zum 
dritten Quartal 2022 auf 173.300 an. Mit 
165.200 geht die Phase stark steigender Zahlen 
an offenen Stellen im dritten Quartal 2023 erst 
einmal zu Ende. Verantwortlich dafür ist kein 
struktureller Trend, sondern eine starke kon-
junkturelle Komponente, da das BIP im Jahr 
2023 in Deutschland um 0,3 Prozent schrump-
fen dürfte (Statistisches Bundesamt, 2024). 

Mittelfristig sind nicht konjunkturelle sondern 
strukturelle Effekte entscheidend für die Anzahl 

offener Stellen. Strukturell steigt der jährliche 
demografische Ersatzbedarf an MINT-Akademi-
ker*innen in den kommenden Jahren weiter an 
(Anger et al., 2023a). Zusätzlich werden für Kli-
maschutz und Digitalisierung in hohem Maße 
weitere Beschäftigte in Ingenieur- und Informa-
tikerberufen benötigt (Demary et al., 2021). 

1.1 Ingenieurberufskategorien 
Obwohl die Gesamtanzahl offener Stellen im 
dritten Quartal im Vergleich zum Vorjahr leicht 
gesunken ist, gibt es signifikante Unterschiede 
zwischen den verschiedenen Berufskategorien 
im Bereich Ingenieur- und Informatikberufe. Eine 
genaue Analyse im dritten Quartal 2023 zeigt, 
dass die Informatikerberufe die höchste Anzahl 
offener Stellen aufweisen, nämlich insgesamt 
55.520. Es folgen die Bauingenieurberufe mit 
43.410 offenen Stellen und die Ingenieurberufe 
im Bereich Energie- und Elektrotechnik mit 
24.010 offenen Stellen. Nach erheblichen Rück-
gängen zu Beginn der Corona-Krise verzeichnen 
die Ingenieurberufe im Bereich Maschinen- und 
Fahrzeugtechnik in den letzten Quartalen wie-
der erhebliche Zuwächse. Im dritten Quartal 
2023 wurden mit 17.420 offenen Stellen nun-
mehr sogar deutlich mehr Stellen gemeldet als 
vor der Corona-Krise im dritten Quartal 2019 
(damals 14.540).  

Im Jahresvergleich verzeichneten die Ingenieur-
berufe Rohstofferzeugung und -gewinnung mit 
11,2 Prozent und Technische Forschung und 
Produktionssteuerung mit 9,0 Prozent die 
stärksten Zuwächse im Stellenangebot, gefolgt 
von den Ingenieurberufen Maschinen- und 
Fahrzeugtechnik mit 2,0 Prozent. Am stärksten 
gesunken ist die Nachfrage in den Informatiker-
berufen. Hier gab es einen Rückgang um 10,8 
Prozent. Im Vorjahr war die Anzahl offener Stel-
len aber auch besonders hoch. In den Bauinge-
nieurberufen nahm die Anzahl der offenen Stel-
len im Vorjahresvergleich um 5,3 Prozent ab. 
Die Nachfrage in den Bauingenieurberufen litt 
auch darunter, dass der Auftragseingang im 
Bauhauptgewerbe im Jahr 2022 um 9,6 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr gesunken ist (Statisti-
sches Bundesamt, 2023a) und auch im Jahr 
2023 nicht wieder auf das Niveau aus 2018 bis 
2021 angestiegen ist. Auch bei den 

Die Anzahl von 165.200 offenen Stellen 
ergibt im Vergleich zum Vorjahresquartal mit 
173.300 ein Minus von 4,7 Prozent. Nach 
mehreren Quartalen mit hohen Zuwächsen 
im Vorjahresvergleich sinkt folglich 
konjunkturbedingt erstmals wieder die 
Anzahl offener Stellen. 
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Ingenieurberufen Kunststoffherstellung und 
Chemische Industrie ging die Anzahl offener 
Stellen um 8,7 Prozent vergleichsweise stark 
zurück.  

1.2 Bundesländer 
Die Unterschiede zwischen den Berufen ma-
chen sich auch beim Blick auf die Bundesländer 
bemerkbar, da sich die Branchenstruktur und 
Gewichte der Ingenieurberufe in den Regionen 
unterscheiden. Unter den zehn Arbeitsmarktre-
gionen verzeichneten drei im Jahresvergleich ei-
nen Zuwachs an offenen Stellen und sieben ei-
nen Rückgang.  

Die meisten offenen Stellen in Absolutwerten 
wurden in Bayern (37.390) verzeichnet, gefolgt 
von Baden-Württemberg (20.980). Zusammen 
vereinten diese beiden Bundesländer 35,3 Pro-
zent des gesamten Stellenangebots und beein-
druckende 38,8 Prozent in den Bereichen Infor-
matik sowie Energie- und Elektrotechnik. Hier 
zeigt sich die hohe Bedeutung der Digitalisie-
rung in Bayern und Baden-Württemberg. 

Im Vergleich zum Vorjahr verzeichneten die In-
genieurberufe in der Nordregion den höchsten 
Anstieg an offenen Stellen mit einem Plus von 
8,5 Prozent. Darauf folgten Berlin/Brandenburg 
mit einem Zuwachs von 7,9 Prozent und Bayern 
mit einem Plus von 3,7 Prozent. Hingegen ver-
zeichnete Baden-Württemberg einen erhebli-
chen Rückgang an offenen Stellen um 24,9 Pro-
zent, gefolgt von Rheinland-Pfalz/Saarland mit 
minus 13,0 Prozent und Sachsen-Anhalt/Thü-
ringen mit minus 10,0 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr. Es fällt auf, dass die Zuwächse in den 
Regionen mit Stellenwachstum vor allem den 
Bereich der Bauingenieurberufe betreffen, die 
entgegen dem Bundestrend in den Regionen 
Berlin/Brandenburg, Nord und Bayern zulegen 
konnten. 

Bei den Veränderungen der offenen Stellen gibt 
es differenziert nach Berufskategorien und Re-
gionen interessante Unterschiede. In den Inge-
nieurberufen Maschinen- und Fahrzeugtechnik 
stiegen die offenen Stellen in Berlin/Branden-
burg im dritten Quartal 2023 im Vorjahresver-
gleich um 51,2 Prozent, in Nordrhein-Westfalen 
um 16,9 Prozent, in der Region Nord um 16,0 
Prozent und in Bayern um 11,3 Prozent. Baden-
Württemberg verzeichnete hingegen einen 

Rückgang um 21,7 Prozent und Rheinland-
Pfalz/Saarland um 21,1 Prozent. Bei den Ingeni-
eurberufen Energie- und Elektrotechnik stieg die 
Anzahl offener Stellen in Berlin/Brandenburg 
um 40,2 Prozent und in der Region Nord um 
29,4 Prozent, während in Baden-Württemberg 
die Anzahl um 24,4 Prozent und in Hessen um 
13,4 Prozent abnahm. In den Informatikerberu-
fen nahm die Anzahl offener Stellen in Bayern 
um 3,9 Prozent und in Niedersachsen/Bremen 
um 2,1 Prozent zu, während die Anzahl in Ba-
den-Württemberg von sehr hohem Niveau aus 
um 32,4 Prozent im Vorjahresvergleich zurück-
ging. 

1.3 Offener-Stellen-Index 
Bei einer längerfristigen Analyse wird deutlich, 
wie hoch die strukturelle Zunahme der offenen 
Stellen in den Ingenieur- und Informatikerberu-
fen ist. Zur Veranschaulichung der prozentualen 
Veränderung der offenen Stellen wird in Abbil-
dung 1 die indexierte Arbeitskräftenachfrage in 
diesen Berufsfeldern dargestellt, wobei der Ba-
sismonat Januar 2011 als Referenzpunkt ver-
wendet wird. Die Entwicklung wird in vier ver-
schiedenen Berufskategorien sowie im Gesamt-
aggregat aller Ingenieur- und Informatikerbe-
rufe aufgezeigt.  

Die Arbeitskräftenachfrage in den einzelnen In-
genieurbereichen ist im dritten Quartal 2023 
von hohem Niveau ausgehend leicht gesunken. 
Im Durchschnitt aller Ingenieur- und Informati-
kerberufe lag die Arbeitskräftenachfrage im 
September 2023 bei einem Indexwert von 
207,6 und damit rund 108 Prozent höher als im 
Basismonat.  

Die Septemberwerte aller Ingenieur- und Infor-
matikerberufe sind im Durchschnitt von 219,2 
auf 207,6 gesunken, verglichen mit den Juni-
werten. Der Index bei den Bauingenieurberufen 
stieg von 376,6 auf 380,8, während die Index-
werte bei den Ingenieurberufen Energie- und 
Elektrotechnik von 195,8 auf 170,0, bei Maschi-
nen- und Fahrzeugtechnik von 100,3 auf 96,3 
und bei den Informatikerberufen von 293,3 auf 
271,1 sanken. Bei den Bauingenieurberufen 
konnte der starke Rückgang des zweiten Quar-
tals 2023 damit deutlich abgefedert werden. 
Bei den Informatikerberufen zeigt sich am aktu-
ellen Rand ein stärkerer Rückgang – das Niveau 
an offenen Stellen bleibt aber weiterhin hoch. 
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Abbildung 1: Offene-Stellen-Index der Ingenieur- und Informatikerberufe (Januar 2011 = 100) 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Bundesagentur für Arbeit 2023a 
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2 Arbeitslosigkeit 
Das Angebot an Arbeitskräften bezieht sich auf 
die Gesamtzahl der arbeitslosen Personen, die 
in den Berufskategorien der Ingenieur- und In-
formatikerberufe nach Beschäftigung suchen. Im 
dritten Quartal 2023 wird dieses Angebot in 
Tabelle 2a präsentiert. Die Tabelle bietet eine 
detaillierte Aufschlüsselung in neun verschie-
dene Berufskategorien und zehn regionale Ar-
beitsmärkte. 

 
Im dritten Quartal 2018 erreichte die Arbeitslo-
sigkeit mit 30.391 einen Rekordtiefststand, 
während sie im dritten Quartal 2019 auf 31.960 
anstieg. Aufgrund der Auswirkungen der 
Corona-Krise stieg die Arbeitslosigkeit in den 
Ingenieur- und Informatikerberufen und er-
reichte im dritten Quartal 2021 mit 46.088 ei-
nen negativen Rekordwert für dieses Quartal. 
Seit Ende 2020 ist eine Zunahme der offenen 
Stellen zu verzeichnen, was zeitversetzt zu ei-
nem deutlichen Rückgang der Arbeitslosigkeit 
führte. In den letzten Quartalen stieg die Ar-
beitslosigkeit aufgrund einer spürbaren kon-
junkturellen Eintrübung jedoch leicht an, und 
zwar um 13,9 Prozent im Vergleich zum Vor-
jahr. 
Von den 41.565 arbeitslosen Personen in den 
Ingenieur- und Informatikerberufen entfielen auf 
die acht klassischen Ingenieurberufskategorien 
28.381 und auf Informatikerberufe 13.184. 

2.1 Ingenieurberufskategorien 
Die Arbeitslosigkeit in verschiedenen Ingenieur-
berufskategorien unterscheidet sich sowohl im 
Ausmaß als auch in der Entwicklung. Die An-
zahl der arbeitslosen Personen variiert erheb-
lich. Im dritten Quartal 2023 wiesen die Infor-
matikerberufe die höchste Arbeitslosenanzahl 
auf, mit einem monatlichen Durchschnitt von 
13.184. Dies repräsentiert die größte Kategorie 
im Arbeitskräfteangebot für Ingenieur- und In-
formatikerberufe. In den Ingenieurberufen Tech-
nische Forschung und Produktionssteuerung 
waren 8.570 Personen arbeitslos gemeldet. 

Diese beiden Berufskategorien gemeinsam stel-
len etwa 52,3 Prozent des gesamten Arbeits-
kräfteangebots in den Ingenieur- und Informati-
kerberufen dar.  

Vergleichsweise stark ist die Arbeitslosigkeit in 
den Bauingenieurberufen gestiegen, die aber 
immer noch eine besonders gute Situation auf-
zeigen. So repräsentieren die Bauingenieurbe-
rufe insgesamt 26,3 Prozent der Arbeitskräfte-
nachfrage – gemessen durch offene Stellen, und 
8.884 arbeitslose Personen, was einem Anteil 
von 21,4 Prozent des gesamten Arbeitskräfte-
angebots in den Ingenieur- und Informatikerbe-
rufen entspricht. Zuletzt ist aber der Anteil der 
Bauingenieurberufe an den Arbeitslosen deut-
lich gestiegen. 

Im dritten Quartal 2023 zeigten die Arbeitslo-
senzahlen in den verschiedenen Berufskatego-
rien der Ingenieur- und Informatikerberufe im 
Vergleich zum Vorjahresquartal unterschiedli-
che Entwicklungen. Insgesamt stieg die Arbeits-
losigkeit über alle Berufsgruppen hinweg um 
13,9 Prozent. Hingegen verzeichneten die Inge-
nieurberufe der Maschinen- und Fahrzeugtech-
nik einen leichten Rückgang von 0,7 Prozent. 
Ebenfalls rückläufig war mit minus 0,2 Prozent 
die Arbeitslosigkeit in den Ingenieurberufen der 
Technischen Forschung und Produktionssteue-
rung. Die Bauingenieurberufe hingegen ver-
zeichneten einen deutlichen Anstieg der Ar-
beitslosigkeit um 28,1 Prozent im Vergleich zum 
Vorjahr, bedingt durch den Einbruch der Bau-
konjunktur. Auch in den Informatikerberufen gab 
es – ausgehend von einem sehr niedrigen Ni-
veau – einen signifikanten Anstieg der Arbeits-
losigkeit um 25,6 Prozent. 

2.2 Bundesländer 
Die unterschiedliche Entwicklung in den Ingeni-
eur- und Informatikerberufen spiegelt sich auch 
in regionalen Unterschieden auf dem Gesamtar-
beitsmarkt wider, da die Wirtschaftsstruktur in 
den Regionen erheblich variiert. Im Vergleich 
zum Vorjahresquartal zeigte sich eine Zunahme 
der Arbeitslosigkeit in den Ingenieur- und Infor-
matikerberufen auf den regionalen Arbeitsmärk-
ten, wobei diese Zunahme stark unterschiedlich 
ausfiel. Die geringsten Anstiege der 

Insgesamt suchten im dritten Quartal 2023 
monatsdurchschnittlich 41.565 Personen 
eine Beschäftigung in einem Ingenieur- oder 
Informatikerberuf. 
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Arbeitslosigkeit wurden in Niedersachsen/Bre-
men mit 6,9 Prozent, Baden-Württemberg mit 
7,0 Prozent und Rheinland-Pfalz/Saarland mit 
8,1 Prozent verzeichnet. Hingegen gab es im 
Vorjahresvergleich eine relativ hohe Zunahme 
der Arbeitslosigkeit in Berlin/Brandenburg (27,9 
Prozent), Sachsen (20,6 Prozent) und Hessen 
(18,2 Prozent). 

Auch im dritten Quartal 2023 waren mit 8.556 
die meisten Arbeitslosen in den Ingenieur- und 
Informatikerberufen mit deutlichem Abstand in 
Nordrhein-Westfalen (NRW) gemeldet. Die be-
sonders positive Arbeitsmarktlage in Baden-
Württemberg und Bayern zeigt sich beim Ver-
gleich von offenen Stellen und Arbeitslosen: Die 
beiden Bundesländer stellen 35,3 Prozent des 
Gesamtangebots an offenen Stellen, jedoch nur 
26,5 Prozent der arbeitslosen Personen in den 
Ingenieur- und Informatikerberufen. 

2.3 Arbeitslosigkeits-Index 
Abbildung 2 präsentiert die indexierte Arbeits-
losigkeit in den Ingenieur- und Informatikerbe-
rufen und bietet einen umfassenden Überblick 
über die Entwicklungen der Arbeitslosigkeit in 
den letzten Monaten. Als Referenzmonat wurde 
erneut der Januar 2011 gewählt, da dieser Mo-
nat den Beginn der Aufzeichnungen der Ar-
beitsmarktstatistik in der aktuellen Verwendung 
der Berufsklassifikation markiert. Die Darstel-
lung umfasst die Entwicklung in vier Berufska-
tegorien sowie im Gesamtaggregat aller Ingeni-
eur- und Informatikerberufe. 

Im Zuge des mit der Corona-Krise verbundenen 
konjunkturellen Einbruchs nahm die Arbeitslo-
sigkeit in den Ingenieurberufen zunächst von 
März 2020 bis Januar 2021 sprunghaft zu. Im 
Durchschnitt aller Ingenieur- und Informatiker-
berufe lag die Arbeitslosigkeit im Januar 2021 
bei einem Indexwert von 128 und damit 28 Pro-
zentpunkte höher als im Basismonat. Bis Juni 
2022 nahm der Index hingegen wieder sehr 
stark auf 93 ab und stieg bis September 2022 

leicht auf 96,8 an. Im Zuge der erneuten kon-
junkturellen Eintrübung nahm der Index wieder 
leicht zu und betrug im Juni 2023 im Durch-
schnitt der Ingenieur- und Informatikerberufe 
106,0 und stieg weiter bis September 2023 auf 
111,2 an. Besonders stark nahm die Arbeitslo-
sigkeit von Juni 2023 bis September in den In-
formatikerberufen zu – der Index stieg von 
173,6 auf 188,1. Prozentuell stark gestiegen ist 
auch der Index in den Bauingenieurberufen von 
81,3 auf 86,0. Mit dem Niveauwert von 86,0 
bleibt aber deutlich, dass die Arbeitslosigkeit 
noch rund 14 Prozent unter dem Niveau des 
Startmonats des Indexes – Januar 2011 – liegt. 
In den Ingenieurberufen Energie- und Elektro-
technik nahm der Index der Arbeitslosigkeit von 
Juni mit einem Wert von 83,0 auf September 
mit einem Wert von 86,0 zu. In den Ingenieur-
berufen Maschinen- und Fahrzeugtechnik stieg 
der Index der Arbeitslosigkeit in sehr geringem 
Maße von 102,0 im Juni auf 103,9 im Septem-
ber an.  

Aus Abbildung 2 lässt sich wie bei jedem Index 
lediglich die Entwicklung der Arbeitslosigkeit 
ableiten, nicht jedoch das absolute Niveau. In 
den Informatikerberufen ist die Arbeitslosigkeit 
seit Anfang 2011 um 88,1 Prozent gestiegen, 
aber die Beschäftigung verzeichnete von Ende 
2012 bis zum Ende des ersten Quartals 2023 
(neuere Daten liegen aktuell zur Beschäftigung 
nicht vor) einen Zuwachs von 133,7 Prozent. 
Dadurch ist die Arbeitslosenquote in den Infor-
matikerberufen von einem niedrigen Niveau aus 
weiter deutlich gesunken. Bei den Ingenieurbe-
rufen Maschinen- und Fahrzeugtechnik ist die 
Arbeitslosigkeit um 3,9 Prozent gestiegen, wäh-
rend die Beschäftigung um 25,0 Prozent zuge-
nommen hat. Auch hier ist die Arbeitslosen-
quote heute deutlich niedriger als im Jahr 2011. 
Ein besonders deutliches Bild zeigt sich bei den 
Bauingenieurberufen. Während die Arbeitslo-
sigkeit seit 2011 um etwa 14 Prozent gesunken 
ist, verzeichnete die sozialversicherungspflich-
tige Beschäftigung seit Ende 2012 einen An-
stieg von 49,7 Prozent (BA, 2023c).
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Abbildung 2: Arbeitslosigkeits-Index der Ingenieur- und Informatikerberufe (Januar 2011 = 100) 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Bundesagentur für Arbeit 2023a 
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3 Engpasssituation 
Die Engpasskennziffer dient dazu, einen Eng-
pass am Arbeitsmarkt zu charakterisieren. Hier-
bei wird die Gesamtanzahl der offenen Stellen 
(aus Tabelle 1a) mit der Gesamtanzahl der Ar-
beitslosen (aus Tabelle 2a) verglichen. Diese 
Kennziffer setzt die Arbeitskräftenachfrage und 
das Arbeitskräfteangebot in Relation zueinan-
der. Die Engpasskennziffer gibt an, wie viele of-
fene Stellen es je 100 Arbeitslose gibt. Eine 
Engpasskennziffer über 100 bedeutet, dass in 
der betreffenden Berufskategorie und Region 
nicht einmal theoretisch alle offenen Stellen mit 
den vorhandenen Arbeitslosen besetzt werden 
können, was auf einen Arbeitskräfteengpass 
hinweist. Bei einer Kennziffer unter 100 können 
zumindest theoretisch alle offenen Stellen be-
setzt werden. 

Betrachtet man die Entwicklung insgesamt, so 
zeigt sich, dass die Engpässe am Arbeitsmarkt 
in den Ingenieur- und Informatikerberufen im 
letzten Jahr konjunkturbedingt gesunken sind. 
Im Vergleich zum Vorjahresquartal ist im dritten 
Quartal 2023 die Gesamtzahl der Arbeitslosen 
um 13,9 Prozent gestiegen. Bei der Arbeitskräf-
tenachfrage ergibt sich im selben Zeitraum ein 
Rückgang: Die Gesamtzahl der offenen Stellen 
ist um 4,7 Prozent auf 165.200 gestiegen.  

 

Aus konjunkturellen Gründen dürfte die Eng-
passrelation bis zum Ende des Jahres weiter 
leicht zurückgehen. Mittel- bis langfristig deuten 
jedoch strukturelle Gründe darauf hin, dass die 
Engpassrelation ohne zusätzliche Maßnahmen 
zur Fachkräftesicherung weiter steigen dürfte. 

3.1 Ingenieurberufskategorien 
Obwohl die Engpässe im Jahresvergleich leicht 
abgenommen haben, bleiben sie insgesamt 
weiterhin sehr hoch, wobei bei einer differen-
zierten Betrachtung der einzelnen Berufskate-
gorien deutliche Unterschiede sichtbar werden. 

Die Ingenieurberufe Energie- und Elektrotechnik 
weisen im dritten Quartal 2023 mit durch-
schnittlich 653 offenen Stellen je 100 Arbeits-
lose den größten Engpass auf, gefolgt von den 
Bauingenieurberufen mit einer Relation von 489 
zu 100. An dritter Stelle stehen die Informati-
kerberufe mit einer Relation von 421 zu 100. 
Vergleichsweise niedrige Engpassrelationen 
finden sich im dritten Quartal 2023 besonders 
in den Ingenieurberufen Metallverarbeitung mit 
228 zu 100, in den Ingenieurberufen Technische 
Forschung und Produktionssteuerung mit 218 
zu 100 und in sonstigen Ingenieurberufen mit 
132 zu 100 (Tabelle 3a). 

Eine andere Reihenfolge zeigen die Berufskate-
gorien, wenn man die prozentuale Veränderung 
der Engpasskennziffer im Vorjahresvergleich 
betrachtet. Am stärksten hat sich die Engpass-
kennziffer in den Ingenieurberufen Technische 
Forschung und Produktionssteuerung mit einem 
Plus von 9,2 Prozent erhöht (Tabelle 3b). Im 
Durchschnitt aller Regionen nahm die Engpass-
kennziffer bei den Ingenieurberufen Maschinen- 
und Fahrzeugtechnik um 2,8 Prozent am zweit-
stärksten zu. Deutliche Rückgänge der Eng-
passkennziffer gab es in den Informatikerberu-
fen mit einem Rückgang um 29,0 Prozent und in 
den Bauingenieurberufen mit einem Minus von 
26,1 Prozent. Bei beiden Berufsgruppen muss 
aber festgehalten werden, dass weiterhin ein 
hohes Engpassniveau besteht.  

3.2 Bundesländer 
Im dritten Quartal 2023 ergibt sich bundesweit 
in den Ingenieur- und Informatikerberufen eine 
Engpassrelation von 397 offenen Stellen je 100 
Arbeitslose. Es bestehen jedoch erhebliche regi-
onale Unterschiede. Die größten Engpässe, ge-
messen an der Engpassrelation, zeigen sich im 
dritten Quartal 2023 in Bayern mit 643 gesamt-
wirtschaftlichen Stellen je 100 Arbeitslose, ge-
folgt von Hessen (481), Sachsen (470) und 
Sachsen-Anhalt/Thüringen (470). In den ost-
deutschen Bundesländern ist vor allem die de-
mografische Entwicklung ein Grund für die ho-
hen Engpässe, während in Bayern und Hessen 
das hohe Beschäftigungswachstum an Arbeits-
kräften eine Rolle spielt. Die geringste Engpass-
relation findet sich in Berlin/Brandenburg mit 

Die aus beiden Größen resultierende 
Engpasskennziffer ist in Q3 2023 im 
Vergleich zum Vorjahresquartal um 16,4 
Prozent auf 397 offene Stellen je 100 
Arbeitslose gesunken. 
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217 Stellen je 100 Arbeitslose. Im Hinblick auf 
die spezifischen Arbeitsmärkte in den Ingenieur-
berufen Energie- und Elektrotechnik weisen 
Bayern und Sachsen im dritten Quartal 2023 
mit einer Relation von 1079 bzw. 841 offenen 
Stellen je 100 Arbeitslose die höchsten Eng-
pässe auf, die jedoch im Vergleich zum zweiten 
Quartal 2023 deutlich gesunken sind. 

Ein differenziertes Bild ergibt sich beim gleich-
zeitigen Blick auf die zehn Arbeitsmarktregionen 
und die neun Berufskategorien. In 31 von 90 re-
gionalen Teilarbeitsmärkten hat sich der Ingeni-
eurengpass im dritten Quartal 2023 im Ver-
gleich zum Vorjahr verschärft, in 59 Teilarbeits-
märkten ist die Engpasskennziffer gesunken.  

In sämtlichen zehn Arbeitsmarktregionen ist im 
Vorjahresvergleich das Durchschnittsniveau der 
Engpasskennziffer für alle Ingenieur- und Infor-
matikerberufe im dritten Quartal gesunken. Die 
Rückgange waren vergleichsweise gering in der 
Region Nord (-2,5 Prozent), Niedersachsen/Bre-
men (-7,1 Prozent) und Bayern (-8,6 Prozent). 
Hingegen verzeichneten Baden-Württemberg  
(-29,8 Prozent), Hessen (-21,0 Prozent) und 
Rheinland-Pfalz/Saarland (-19,5 Prozent) deut-
liche prozentuale Rückgange der Engpasskenn-
ziffern im Jahresvergleich. 

Die Engpässe dürften konjunkturbedingt in den 
nächsten Quartalen weiter leicht abnehmen, da-
nach in den kommenden Jahren bundesweit je-
doch weiter steigen. So führen der demografi-
sche Wandel zu einem steigenden Ersatzbedarf 
und die Digitalisierung und Dekarbonisierung zu 
hohen Zusatzbedarfen in den Ingenieur- und In-
formatikerberufen (Demary et al., 2021). Diesen 
steigenden Bedarfen entgegen steht ein deutli-
cher Rückgang der Zahl der Studierenden im 
ersten Hochschulsemester in den Ingenieurwis-
senschaften und der Informatik von 143.400 im 
Studienjahr 2016 auf 125.600 im Studienjahr 
2022 gegenüber (Statistisches Bundesamt, 
2023b). In den kommenden Jahren ist insge-
samt mit einem Rückgang der Absolventenzah-
len zu rechnen (Anger et al., 2023a). Danach 
wirken sich darüber hinaus die in den letzten 
Jahren sinkenden Mathematik-Kompetenzen der 
Schülerinnen und Schüler auf die Nachwuchssi-
cherung negativ aus (siehe Kapitel 4). 

 

3.3 Engpass-Index 

Abbildung 3 veranschaulicht die Entwicklung 
des Indexes zur Engpasskennziffer und zeigt, 
wie sich die Engpässe in den Ingenieur- und In-
formatikerberufen seit Anfang 2011 im Verlauf 
der Monate entwickelt haben. Ähnlich wie die 
Werte der Engpassindikatoren (siehe Abschnitt 
3) spiegelt auch die indexierte Entwicklung den 
wellenförmigen Verlauf der Engpässe in den 
vergangenen zwei bis drei Jahren wider. 

Im zweiten Quartal 2022 erreichte die Engpass-
kennziffer Rekordwerte. Im Durchschnitt aller 
Ingenieur- und Informatikerberufe lag die inde-
xierte Engpasskennziffer im Juni 2022 bei einem 
Indexwert von 244. Bis zum dritten Quartal 
2022 ging der Index bereits zurück und er-
reichte den Wert von 232 im September 2022. 
Im Juni 2023 betrug der Index 207 und sank 
weiter bis September 2023 auf 187. 

Betroffen vom Rückgang bei der Engpasskenn-
ziffer sind vor allem die Bauingenieurberufe – 
der Index sank von September 2022 bis Sep-
tember 2023 von 583 auf 443. In den Informati-
kerberufen nahm der Index von 215 im Septem-
ber 2022 auf 144 im September 2023 ab. In 
den Ingenieurberufen Energie- und Elektrotech-
nik sank der Index weniger stark von 239 im 
September 2022 auf 198 im September 2023. 
Der Engpass in den Ingenieurberufen Maschi-
nen- und Fahrzeugtechnik blieb hingegen im 
selben Zeitraum von 95 im September 2022 
und 93 im September 2023 fast konstant.  

Wie bei jedem Index lässt sich aus Abbildung 3 
lediglich die Entwicklung des Engpasses ablei-
ten, nicht jedoch das absolute Niveau. Dies ist 
besonders wichtig bei der Interpretation der 
Engpässe in den Ingenieurberufen der Maschi-
nen- und Fahrzeugtechnik, da sie sich von ei-
nem sehr hohen Engpassniveau auf ein modera-
tes Niveau entwickelt haben und in den letzten 
Quartalen wieder gestiegene bzw. am aktuellen 
Rand konstante Engpässe zeigen (siehe Tabel-
len 3a und 3b). 
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Abbildung 3: Engpass-Index der Ingenieur- und Informatikerberufe (Januar 2011 = 100) 

 

Quelle: Institut der deutschen Wirtschaft; Bundesagentur für Arbeit 2023a 
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4 Ein Blick auf das Bildungssystem 
Vor dem Hintergrund von Digitalisierung, De-
karbonisierung, Demografie und Deglobalisie-
rung ist die Entwicklung der Anzahl von Hoch-
schulabsolvent*innen in Ingenieurwissenschaf-
ten und Informatik von hoher Bedeutung. Im 
Folgenden wird daher zunächst die Entwicklung 
der Erstsemesterzahlen an Hochschulen darge-
stellt. Für die mittlere Frist ist ferner das Niveau 
der Kompetenzen der Schüler*innen in Mathe-
matik und Naturwissenschaften von hoher Be-
deutung. 

4.1 Hochschuleinschreibungen  
Während der Anteil der Studienabsolvent*in-
nen in Ingenieurwissenschaften und Informatik 
an allen Hochschulabsolvent*innen bis 2015 
zunächst gestiegen ist, nahm dieser Anteil seit 
2015 jedoch wieder leicht ab. Da die Studieren-
denzahlen insgesamt gestiegen sind, konnte 
eine Abnahme der Anzahl von Absolvent*innen 
in der Vergangenheit vermieden werden. In den 
nächsten Jahren ist aber mit einem Rückgang 
der Absolvent*innenzahlen zu rechnen: Betrug 
die Zahl der Studierenden im ersten Hochschul-
semester in Ingenieurwissenschaften und Infor-
matik im Studienjahr 2016 noch rund 143.400 
und sank bis zum Studienjahr 2019 leicht auf 
137.100, so nahm die Zahl der Studienanfän-
ger*innen danach stark auf 125.500 im Studi-
enjahr 2022 ab (Abbildung 5). 

 

Im längeren Zeitverlauf zeigt sich bezogen auf 
alle Studienanfänger*innen im ersten Hoch-
schulsemester ein steiler Anstieg von den 
1990er Jahren bis 2012. Danach ist die Anzahl 
der Studienanfänger*innen bis 2019 etwa kon-
stant und sinkt seit dem WS 2019/2020 bis 
zum aktuellen Rand. Eine vergleichbare Ent-
wicklung ist auch bei der Studienanfängerquote 
gemessen an der Bevölkerung im entsprechen-
den Alter zu beobachten (CHE, 2023).  

In den vergangenen zehn Jahren haben dabei 
die Studienbereiche Maschinenbau/Verfahrens-
technik und Elektrotechnik stark an Studienan-
fänger*innen verloren, während die Informatik 
deutlich zulegen konnte. Maschinenbau/Verfah-
renstechnik hat dabei mehr Studienanfänger*in-
nen in den letzten zehn Jahren verloren als die 
Informatik dazu gewinnen konnte (CHE, 2023).  

Um das Potenzial von Frauen in den Ingenieur-
wissenschaften und der Informatik besser zu 
nutzen, ist eine klischeefreie Studienorientie-
rung von besonderer Bedeutung. Es ist wichtig, 
die gesellschaftliche Relevanz von Ingenieur-
wissenschaften und Informatik für den Klima-
schutz hervorzuheben, da junge Frauen für die-
ses Ziel besonders sensibilisiert sind (Anger et 
al., 2023a). Im Zusammenhang mit der Berufs-
orientierung spielen die Kompetenzen der Lehr-
kräfte eine herausragende Rolle (BMFSFJ, 
2021). Trotz eines erfolgreichen MINT-Studien-
abschlusses entscheiden sich Frauen nach wie 
vor seltener für einen MINT-Beruf als Männer, 
was auf fehlende Rollenvorbilder und Berufs-
vorstellungen zurückgeführt wird (Hild/Kramer, 
2022). 

Jugendliche betrachten ihre Eltern als die wich-
tigste Unterstützung während der Berufsorien-
tierung (Barlovic et al., 2022, 6). In diesem Zu-
sammenhang ist es von Bedeutung, dass auch 
Eltern in einer klischeefreien Wahrnehmung von 
Berufen und Studiengängen gestärkt werden. 
Besorgniserregend ist zudem, dass Mädchen 
trotz gleicher Kompetenzen im Vergleich zu Jun-
gen ihre Fähigkeiten in MINT-Fächern schlech-
ter einschätzen und auch von ihren Eltern 
schlechter beurteilt werden. Daher kommt ei-
nem unverzerrten Feedback durch Schulen eine 
entscheidende Rolle bei der Berufs- und Studi-
enwahl zu (BMFSFJ, 2021). Ergänzend dazu 
sollten Mentorenprogramme implementiert 
werden, um Schüler*innen bei ihrer Orientie-
rung zu unterstützen.  

4.2 Entwicklung der Kompetenzen 
Langfristig dürfte der Nachwuchs in Ingenieur- 
und Informatikerberufen in Deutschland weiter 
sinken, da durch die Demografie die nachrü-
ckenden Jahrgänge kleiner werden. Ferner 

Von 2016 bis 2022 ist die Anzahl der 
Studierenden im ersten Hochschulsemester 
in Ingenieurwissenschaften und Informatik 
von 143.400 auf 125.500 gesunken und 
nahm damit um 12,5 Prozent ab. 
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nehmen die durchschnittlichen Kompetenzen 
der nachrückenden Jahrgänge ab. So hat sich 
der Durchschnittswert im Lesen und Zuhören 
bei den Viertklässler*innen von 500 Punkten im 
Jahr 2011 auf 493 bzw. 484 Punkte im Jahr 
2016 und 471 Punkte bzw. 456 Punkte im Jahr 
2021 verschlechtert. In Mathematik ist ein 
Rückgang der Kompetenzmittelwerte von 500 
im Jahr 2011 auf 462 im Jahr 2021 zu verzeich-
nen (Stanat et al., 2022). 

Die aktuelle PISA-Studie (PISA-2022) zeigt 
ebenso für die kommenden Jahre ungünstige 
Perspektiven. Während die durchschnittlichen 
mathematischen Kompetenzen Fünfzehnjähri-
ger von PISA-2000 bis PISA-2012 kontinuier-
lich zugenommen haben, sind die Kompetenzen 
von PISA-2012 bis PISA-2018 gesunken und 
danach bis PISA-2022 noch einmal stärker ein-
gebrochen. Während in der OECD im Durch-
schnitt die mathematischen Kompetenzen von 
489 auf 472 Punkte abgenommen haben, ist in 
Deutschland der Durchschnittswert von PISA-
2018 bis PISA-2022 von 500 Punkte auf 475 
Punkte gefallen (Lewalter et al., 2023).  
Ein Blick auf leistungsschwache und leistungs-
starke Schüler*innen verdeutlicht die Entwick-
lung der letzten Jahre. Leistungsschwache 
Schüler*innen sind nicht in der Lage, einfache 
vollständig beschriebene mathematische Auf-
gaben zu lösen. Zu dieser Gruppe zählen in 
Deutschland bei PISA-2022 insgesamt 30 Pro-
zent der 15-jährigen Schüler*innen (OECD: 31 
Prozent). Im Jahr 2012 umfasste diese Gruppe 
nur 18 Prozent der Schüler*innen. Die leis-
tungsstarken Schüler*innen können auch kom-
plexe Aufgabenstellungen mit wenig gegebe-
nen Informationen lösen. Zu dieser Gruppe zäh-
len in Deutschland bei PISA-2022 insgesamt 
nur noch 8,6 Prozent der Schüler*innen (Tabelle 
4). Im Jahr 2012 waren es noch 17 Prozent. 
Auch an den Gymnasien zeigt sich inzwischen 
ein Qualitätsproblem: Während 2012 noch 40 
Prozent der Schüler*innen zu der Gruppe der 
Leistungsstarken zählten, waren es bei PISA-
2022 nur noch 21 Prozent (Lewalter et al., 
2023).  
Ein Grund für die schlechten Ergebnisse ist auch 
bei den mathematikbezogenen Emotionen der 
Schüler*innen zu finden. Insgesamt empfinden 
48,9 Prozent der Schüler*innen in mehr als der 
Hälfte der Unterrichtsstunden Müdigkeit, 40,6 
Prozent Langeweile, rund 15 Prozent 

empfinden Angst. Positive Emotionen wie Zu-
versicht (36,2 Prozent), Interesse (35,2 Prozent) 
und Motivation (30,4 Prozent) treten im Ver-
gleich zu Müdigkeit und Langeweile deutlich 
seltener auf (Tabelle 5). Bei Jungen treten posi-
tive Emotionen insgesamt häufiger auf als ne-
gative. Betrachtet man die mathematikbezoge-
nen Emotionen im Längsschnitt, so zeigt sich, 
dass zwischen 2003 und 2012 nahezu keine 
bedeutenden Veränderungen bei den Merkma-
len auftreten, seit 2012 jedoch deutliche Ver-
schlechterungen bei Motivation, Freude, Inte-
resse, Selbstwirksamkeit und Angst deutliche 
Verschlechterungen (Lewalter et al., 2023). 
Auch in den Naturwissenschaften, die in PISA-
2022 nicht Hauptdomäne der Tests sind, zeigen 
sich ähnliche Entwicklungen. So erreichen die 
Schüler*innen in Deutschland 492 Punkte, die 
in der OECD 485. Im Jahr 2015 (Naturwissen-
schaften Hauptdomäne) lag die Punktzahl in 
Deutschland bei 509. Der Rückgang liegt nicht 
allein auf einer Zunahme des Anteils leistungs-
schwacher Jugendlicher, auch der Anteil beson-
ders leistungsstarker nimmt ab. Insgesamt er-
reichen nur 9,7 Prozent der Fünfzehnjährigen 
die höchsten Kompetenzstufen V und VI und 
„können komplexe naturwissenschaftliche Ideen 
anwenden, erklärende Hypothesen aufstellen, 
Daten interpretieren, relevante Informationen 
identifizieren und Experimente oder Studien be-
werten“. Im OECD-Durchschnitt sind es 7,5 
Prozent, im Jahr 2015 waren es in Deutschland 
noch 10,6 Prozent (Tabelle 4). An Gymnasien 
erreichen 22 Prozent der Schüler*innen die bei-
den höchsten Kompetenzstufen. In PISA-2015 
(Hauptdomäne Naturwissenschaften) erreichten 
noch 26 Prozent der Schüler*innen an Gymna-
sien die beiden höchsten Kompetenzstufen (Le-
walter et al., 2023, 125 ff.). 
Die Kompetenzen einer Person lassen sich 
durch eine "Bildungsproduktionsfunktion" erklä-
ren, die zwischen öffentlichen und häuslichen 
Einflüssen für den Kompetenzerwerb unter-
scheidet. In den vergangenen zehn bis zwanzig 
Jahren sind die Herausforderungen im Bildungs-
system im Bereich der häuslichen Einflüsse ge-
stiegen. Der Anteil von Kindern, die zu Hause 
nicht Deutsch sprechen und gleichzeitig einen 
bildungsfernen Hintergrund haben, ist angestie-
gen. Gleichzeitig geht der Anteil der Jugendli-
chen, die regelmäßig lesen, zurück, und der An-
teil von Kindern und Jugendlichen mit vielen Bü-
chern im Elternhaus nimmt ab. Es gab zwar 
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Verbesserungen bei den öffentlichen Einflüssen, 
wie etwa den Betreuungsrelationen und den 
Ganztagsschulen. Allerdings fehlen aufgrund 
der mangelnden Qualität der Ganztagsbetreu-
ung ausreichende Bildungsimpulse aus der 
Ganztagsinfrastruktur, um die Schulqualität und 
Integration zu verbessern bzw. die steigenden 
Herausforderungen durch die Entwicklungen 
der häuslichen Einflüsse zu kompensieren. Des 
Weiteren fehlen institutionelle Veränderungen 
wie mehr Schulautonomie, verbunden mit jährli-
chen und flächendeckenden Vergleichsarbeiten 
sowie gezielten und sozial differenzierten frei 
verfügbaren Zusatzfördermitteln für die Schu-
len. Diese könnten einen Wettbewerb um Qua-
lität und Innovation zwischen den Schulen anre-
gen und damit gleiche Bildungschancen fördern 
(Anger et al., 2023b). 
Um die gegenwärtigen und zukünftigen Her-
ausforderungen zu bewältigen und die Bil-
dungschancen sowie die mathematischen und 
naturwissenschaftlichen Kompetenzen der 
Schüler*innen zu stärken, spielt die Verfügbar-
keit qualifizierter Lehrkräfte eine entscheidende 
Rolle. Angesichts des anhaltenden Fachkräfte-
mangels im MINT-Bereich und des steigenden 
Bedarfs an qualifizierten MINT-Fachkräften un-
tersuchen Ekmekci/Serrano (2022), welchen 
Einfluss die Qualität von Lehrkräften, insbeson-
dere in MINT-Fächern, auf die Schüler*innen 
hat. Erste empirische Ergebnisse der Autoren 
deuten darauf hin, dass die Art des Unterrichts 
und die Motivation der Lehrkräfte einen 

signifikanten sofortigen sowie langfristigen Ein-
fluss auf die Schüler*innen haben. Demnach 
können zunächst das Interesse und die Selbst-
wirksamkeit der Schüler*innen gesteigert wer-
den. In der längeren Perspektive können sie 
auch von verbesserten Leistungen im MINT-Be-
reich profitieren (Ekmekci/Serrano, 2022).  
Angesichts der entscheidenden Bedeutung 
qualifizierter Lehrkräfte stellen die gegenwärti-
gen Engpässe im Lehrpersonal eine erhebliche 
Herausforderung für das deutsche Bildungssys-
tem dar. Dies wird durch das Deutsche Schul-
barometer bekräftigt, eine repräsentative Um-
frage im Auftrag der Robert Bosch Stiftung. In 
der Befragung von Schulleitungen im Zeitraum 
Oktober/November 2022 sowie von Lehrkräften 
im Zeitraum Juni 2023 wurden die aktuellen 
Herausforderungen der Schulen erörtert. Laut 
der Schulleitungs-Befragung (Abbildung 6) 
wird der Personalmangel von zwei Dritteln der 
befragten Schulleitungen als die gegenwärtig 
größte Herausforderung für Schulen angesehen 
(Robert Bosch Stiftung, 2023, 5). Dies unter-
streicht, dass der Personalmangel deutlich hö-
her bewertet wird als beispielsweise die digi-
tale Ausstattung oder bürokratische Prozesse. 
Auch unter den Lehrkräften betrachten 21 Pro-
zent den Personalmangel als eine der drei be-
deutendsten Herausforderungen.  
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Abbildung 5: Studierende im ersten Hochschulsemester nach Studienjahren 

 
Quelle: Statistisches Bundesamt, 2023b 

 

Tabelle 4: Anteil der Schüler*innen auf Kompetenzstufen V und VI in PISA-2022, PISA-2015 und PISA-2012 in 
Prozent* 

 
* In PISA-2015 war Naturwissenschaften und in PISA-2012 Mathematik Hauptdomäne 

Quelle: Lewalter et al., 2023 
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Tabelle 5: Mathematikbezogene Emotionen in über der Hälfte der Unterrichtsstunden, PISA-2022  

 

Quelle: Lewalter et al., 2023 

 
Abbildung 6: Herausforderungen der Schulen aus Sicht der Schulleitungen  

Top-fünf-Antworten der befragten Schulleitungen auf die Frage „Was sind im November 2022 die größten 
Herausforderungen der Schulleitungen“, offene Frage mit möglicher Mehrfachnennung; Angaben in Pro-
zent 

 
Quelle: Robert Bosch Stiftung, 2023, 7 
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